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172 ^ÜKflt. fsSjiöueiä- i„aWeifteri)latO Sir. 11

luftigen rourbe Stedjnung getragen, unb mancher Iffialjer
unb Scfjottifch haben ibren Triumph gefeiert. Ter SJlontag
roar loirflid) bem Vergnügen geroibmet, inbem roir am
SSiorgen bie ftattlicEje Stabt ft'ottfianz befic£)tigten unb
nachmittags per Tampffdjiff unb gut befeßter SJtufif
nacb Uebertingen fuhren. ©S roar eine ffreube bafeibft
iit bem großen Slbferfaal ju oerroeilen ; Sieben unb
SJtufif roedbfetten ab, bodb baS Scfjlußroort roar unferem
3entratpräfibenten norbebatten. 3entratpräfibent Stube»

fufjr oerbanfte juin PorauS im Stamen ber frfjroeijerifcben
©iafermeifter ben Äonftanjer Kollegen it>ce Sitübe unb
Stufopferungen, bie fie anläßlich beS ©tafertageS gehabt
haben, aber auch ber ganze beut[<f)e ©taferoerbanb rourbe
in S3etrad)t gebogen unb auf bie Perbrüberung oon
beiben Perbänben ein breifadjeS fpocf) cuSgebrcdjt. fjn
ber ©eneratnerfammlung in 3ütich feben roir uns roieber.

Richtigstellung über Uerbindungsschraube
„Rampa".

©efetslid) gcfdjii^t
SRobetl Tepot 9h'. 6782

unb 11622

®. 91. ©. 9J1. Str. 231084

Tie ffirtna ff. Penber, 3ütid) I teilt un§ mit, baß
für bie in Str. 8 befprocbene P>tbinbung§fd)raube ber
Stame „Stampa" getöfd)t ift. ^ntereffenten motten
ben Strtitet unter ber ^Bezeichnung: „Perbinbungsfd)raube
Sßffetn Stufjbaumer" oertangen.

Hus der fflascftineitbratKlte.
Stofoniotiu»|»t)gieue. Sdjon ©tepbenfon, ber Stater

ber tnoberr.en Tampfeifenbahnen, ertannte bi: ungeheure
Peraniroortung ber Sofomotioführer uttb trachtete ba»

nach, ihren Tienft in jeber fpinficht ju erleichtern. Tod)
erft ber ©cgenroatt ift e§ oorbebatten, biefem nerant»
roorttichen Peruf Perbefferungen ju bieten, bie bie @e»

funbbeit unb SeifiungSfät)igfeit ber Sofomotioführer unb
»£>eizer förbern tonnen. $eben Porteil, ben roir bem

Sofomotioführer bieten, befähigt ihn bod), bem ihm an»
nertrauten 3uge, alfo unferm Seben unb unferm ©ut,
größere Sorgfalt jujuroenben.

SSBarum fißt ber Sofomotioführer nicht? 2Btr roürben
feinem Stutomobitführer zumuten, auf feinem Soften
ftebenb auSjuharren. Tie 3eitfchrift bes PeteinS beutfcher
©ifenbahnoerroattungen regt barunt an, auf ber Sofo»
motioe Sißgelegenheiten anzubringen. Tann fott auch
baS ffüf)rerbauS fo oerbeffert roerben, baß einmal bie

flrablenbe SBärme be§ ^effets unb bann bie offene
-fpinterroanb, burch bie ber falte SBinb hineinpfeift, roeg»
fatten. Tie |jähne unb Riebet ber SJtafcfjine fotten in
bequemerer SBeife angeorbnet roerben, bamit ber Rubrer
fte oom Siß au§ bebicnen fann.

Stach biefen neuen Porfcfjtägen fott ba§ fführert)au§
noch ein Stücf roeit auf ben Tenber hinüber gebaut
roerben unb zum Stbßhtuß jroifchen Sofomoiioe unb
Tenber fäme ein ffattenbatg roie jroifdben ben D»2Bagen

jur Slnroenbung. 3ur ©nltaftung beS perfonatS fott
auch eine 3entral|d)mierDorrichtung benußt roerben, roie
jebeS Slutomobil fie beute tängft befißt. ©nbtich fäme
noch bie felbfttätige Pefdjicfung beS ffeu erS in ffrage,
bamit ber feiger nicht mehr fdjroeißgebabet in SBinb
unb SBetter auf bem Tenber herumfteltern muß.

Tie erhöhte Sicherheit für ben 3ugbetrieb unb bie

SJiögtichfeit, bie befannten StücfenmarfSerfranfungen bes

gührerperfonatS foroie bie fchroeren ©rfättungen ber

^Seiger zu oermeiben, bürften baut führen, baß bie Paßn»
oerroattung bie S3orfd)täge in bie pcaçiS umfeßt.' („Srff. 3tg.")

Elelttre-Rtnidîdiaii.
Stum Biiatfcbntctf. (ßorr. oom 30. SJtai.) ©eftern

Pormittag rourbe ber jroeite Transformator mit einem
3ug oon 20 pferben oom Paßnhof Stctftat zur etef»

trifdjen 3entrctte überführt. Ter Jtotoß roiegt 500 Rentner,
mit ben TrauSportroagen betrug bie ©efamttaft 600
Beniner. PerhäftniSmäßig roenig SJiüfje oerurfadjte beffen
Plazierung im SJtafdjinenraum. Stuf tragficfjerem Sauf»
frabnen roar berfetbe in roenig Stunben an feinem Stanb»
ort monliett. Ter Transformator ift befiimmt, eine

Spannung oon 8000 PoltS auf 2700 PoltS zu über»

tragen.
Stach mehrtägigem ilnterbrudj (oerurfad)t burch baS

ttngtüd) rourbe am ffreitag bie Strbeit an ber Stusfüh»
rung be§ jroeiten StöhrenftrangeS roieber aufgenommen.
Tie SJIontage fteßt unter ber Seit'ung ber ffirma Sett & Sie.
in Priens. Ston Seite ber Stöbrenlieferanten roaren zwei
SJ!on teure au§ ©tten bei Tüffetborf in Sîetftat, roetche
bie erfte partie tängS bem ©infchnitt auf Turfdjen, als
bem roeniger anfteigenben Teil, beforgten. ffitr bie eigent»
fiche .ßochbrucfteitung roaren fräftige, berggeroanbte SJtänner
erfotberfich, roooon erftgenannte ffirma nach langjähriger
bßraxis ein fach» ""b fadjfunbigeS S? er fortat zur .£>anb hat.

TaS iBefinben ber bei. ber Sïataftropbe Stetteßten
nimmt, roie id) Demesne, einen guten gortgang. ©in
Teil baoon ift roieber in ben Tieuft getreten. Ter am
fchroerften oertetzte ©hriftoph Stüßi non Stiebern ift auch
roieber auf bem SBege zur ^efferung.

Tie Stuöiengefetlfcbcift für eine eteîtrifd)c Stbntai»
fpurbah« über bie große Sdjeibegg mit einem Slftien»
fapilat oon 77,000 ffr., ba§ ootlftänbig gezeichnet roorben
ift, h®t fich fonftituiert. ©in fünfgtiebriger 23erroat=

tungSrat unb eine breigtiebrigeJbommiffton als Tireftioit
roerben öaS roeitere SSorgeben, roie namenltich bie befi»
nitioe tptanaufnahme beS ißrojefteS, beforgen. Tie Stn»

roenbung ber 3at)nftange roirb • mögtichft auSgefdjaltet,
aifo eine reine 3lbt)äfionSbahn gebaut. TaS Trace roirb
fo angelegt, baß eine fRunbfahrt 3uterlafen»2Bengernatp=
©roße Scheibegg»3uter(afen zu bem ©enußreichften ge=

hört, roaS auf biefem ©ebiet geboten roerben fann.
©in Stppuröt zuut @tet)Icn Oott tieftrifdjer Sîrnft.

SSor einiger 3^t roar eS noch ^'ue Streilfrage, ob bie

©ntroenbung oon ©tefirigität unter bie im ©efeße nor»
gefei)enen Teßnitionen ber ©igentuiusbetifte zu bringen
fei. ^>eute gmeifett niemanb mehr baran, baß bie @nt»

nähme oon e!eftrifcf)er ©nergie auS einem SiromfreiS
unter Umgehung ber zur ^ontrotie bienenben S3orrid=
tungen ganz ebenfo einen Tiebftahl barfteitt, rote bie

Stneignung eine» fremben Portemonnaies. @S fcheint
jebocf), baß baS PotfSempfinben ficß noch nicgt ober boch
roenigftenS nicht überall mit biefer ffbentißziernng ge»

nügenb in Uebereinfitmmung beßnbet, fonbern ben ©ieftri»
zitätSbiebftaht noch mehr in bie Kategorie jener moraiitch
nicht aitgu bebenftidjen Tetifte (etroa oon ber Strt beS

ßoitfchmuggetS) einreiht, bet benen ber „Staat" ber ge»

fdjabigte Teil ift unb fomit ber einzelne SJÎitbûrger nur
um eine unerhebliche Summe gebracht roirb. 3utreffenb
ift aber biefer Pergteid) nicht, unb eS but nicht tebigticf)
einen fomifcfjen Petgejcf)tnacf, roenn man im „©lectrictfta"
tieft, baß ein ©teftrotedjnifer, namenS ^ermann Partt
in Stmerifa, eine eigene Porricßtung fonfiruiert hat, bie
ben Tiebftahl non ©tefrigität ermöglicht. Tie Porrich»
tung, bie er zum pretfe oon 200 TottarS oerfaufte, be»

fleht im roefentlidjen auS einem mächtigen ©leftromagneten

JllsAr. schweJ. H»«bîv. («Meisterblatt") Nr. I I

lustigen wurde Rechnung getragen, und mancher Walzer
und Schottisch haben ihren Triumph gefeiert. Der Montag
war wirklich dem Vergnügen gewidmet, indem wir am
Morgen die stattliche Stadt Konstanz besichtigten und
nachmittags per Dampfschiff und gut besetzter Musik
nach Ueberlingen fuhren. Es war eine Freude daselbst
in dem großen Adlersaal zu verweilen; Reden und
Musik wechselten ab, doch das Schlußwort war unserem
Zentralpräsidenten vorbehalten. Zentralpräsident Ande-
fuhr verdankte zum Voraus im Namen der schweizerischen
Glasermeister den Konstanzer Kollegen ihre Mühe und
Aufopferungen, die sie anläßlich des Glasertages gehabt
haben, aber auch der ganze deutsche Glaserverband wurde
in Betracht gezogen und auf die Verbrüderung von
beiden Verbänden ein dreifaches Hoch ausgebracht. In
der Generalversammlung in Zürich sehen wir uns wieder.

Richtigstellung über (ierbinckungzäsube
„Riwpa".

Gesetzlich czeschützt

Modell Depot Nr. l>7W

und

D. N. G. M. Nr. Mlwtt

Die Firma F. Bender, Zürich I teilt uns mit, daß
für die in Nr. 8 besprochene Verbindungsschraube der
Name „Rampa" gelöscht ist. Interessenten wollen
den Artikel unter der Bezeichnung: „Verbindungsschraube
System Nußbaumer" verlangen.

Nu; der Ms5»menblMcke.
Lolviuotiv-Hygieue. Schon Stephenson, der Vater

der modernen Dampfeisenbahnen, erkannte die ungeheure
Verantwortung der Lokomotivführer und trachtete da-
nach, ihren Dienst in jeder Hinsicht zu erleichtern. Doch
erst der Gegenwart ist es vorbehalten, diesem nerant-
wortlichen Beruf Verbesserungen zu bieten, die die Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit der Lokomotivführer und
-Heizer fördern können. Jeden Vorteil, den wir dem

Lokomotivführer bieten, befähigt ihn doch, dem ihm an-
vertrauten Zuge, also unserm Leben und unsern: Gut,
größere Sorgfalt zuzuwenden.

Warum sitzt der Lokomotivführer nicht? Wir würden
keinem Automobilführer zumuten, auf seinem Posten
stehend auszuharren. Die Zeitschrift des Vereins deutscher
Eisenbahnverwaltungen regt darum an, auf der Loko-
motive Sitzgelegenheiten anzubringen. Dann soll auch
das Führerbaus so verbessert werden, daß einmal die

strahlende Wärme des Kessels und dann die offene
Hinterwand, durch die der kalte Wind hineinpfeift, weg-
fallen. Die Hähne und Hebel der Maschine sollen in
bequemerer Weise angeordnet werden, damit der Führer
sie vom Sitz aus bedienen kann.

Nach diesen neuen Vorschlägen soll das Führerhaus
noch ein Stück weit auf den Tender hinüber gebaut
werden und zum Abschluß zwischen Lokomotive und
Tender käme ein Faltenbalg wie zwischen den l)-Wagen
zur Anwendung. Zur Entlastung des Personals soll
auch eine Zentralschmiervorrichtung benutzt werden, wie
jedes Automobil sie heute längst besitzt. Endlich käme

noch die selbsttätige Beschickung des Feuers in Frage,
damit der Heizer nicht mehr schweißgebadet n> Wind
und Wetter auf dem Tender herumklettern muß.

Die erhöhte Sicherheit für den Zugbetrieb und die

Möglichkeit, die bekannten Rückenmarkserkrankungen' des

Führerpersonals sowie die schweren Erkältungen der

Heizer zu vermeiden, dürften dazu führen, daß die Bahn-
Verwaltung die Vorschläge in die Praxis umsetzt.'

(>,Frkf. Ztg.")

gMwMMO«.
Vom Loulschwerk. (Korr. vom 3V. Mai.) Gestern

Vormittag wurde der zweite Transformator mit einem
Zug von 20 Pferden vom Bahnhof Netstal zur elek-

irischen Zentrale überführt. Der Koloß wiegt 500 Zentner,
mit den Transvortwagen betrug die Gesamtlast 000
Zentner. Verhältnismäßig wenig Mühe verursachte dessen

Plazierung im Maschinenraum. Auf tragsicherem Lauf-
krahnen war derselbe in wenig Stunden an seinem Stand-
ort montiert. Der Transformator ist bestimmt, eine

Spannung von 8000 Volts auf 2700 Volts zu über-
tragen.

Nach mehrtägigem Unterbruch (verursacht durch das
Unglück) wurde am Freitag die Arbeit an der Aussüh-
rung des zweiten Röhrenstranges wieder ausgenommen.
Die Montage steht unter der Leitung der Firma Bell «à. Cie.
in Kriens. Bon Seite der Röhrenlieferanten waren zwei
Monteure aus Ellen bei Düsseldorf in Netstal, welche
die erste Partie längs dem Einschnitt auf Durschen, als
dem weniger ansteigenden Teil, besorgten. Für die eigent-
liche Hochdruckleitung waren kräftige, berggewandte Männer
erforderlich, wovon erstgenannte Firma nach langjähriger
Praxis ein sach- und fachkundiges Personal zur Hand hat.

Das Befinden der bei. der Katastrophe Verletzten
nimmt, wie ich vernehme, einen guten Fortgang. Ein
Teil davon ist wieder in den Dienst getreten. Der am
schwersten verletzte Christoph Stüßi von Riedern ist auch
wieder auf dem Wege zur Besserung.

Die Studicngesellschaft für eine elektrische Schmal-
spurbahn über die große Scheidegg mit einem Aktien-
kapital von 77,000 Fr., das vollständig gezeichnet worden
ist, hat sich konstituiert. Ein sünsgliedriger Verwal-
tungsrat und eine dreigliedrige Kommission als Direktion
werden das weitere Vorgehen, wie namentlich die defi-
nitive Planaufnahme des Projektes, besorgen. Die An-
Wendung der Zahnstange wird möglichst ausgeschaltet,
also eine reine Adhäsionsbahn gebaut. Das Trace wird
so angelegt, daß eine Rundfahrt Jnterlaken-Weugernalp-
Große Scheidegg-Jnterlaken zu dem Genußreichsten ge-
hört, was aus diesem Gebiet geboten werden kann.

Ein Apparat zum Stehlen vo» elektrischer Kraft.
Vor einiger Zeit war es noch eine Streitfrage, ob die

Entwendung von Elektrizität unter die im Gesetze vor-
gesehenen Definitionen der Eigentumsdelikte zu bringen
sei. Heute zweifelt niemand mehr daran, daß die Ent-
nähme von elektrischer Energie aus einem Stromkreis
unter Umgehung der zur Kontrolle dienenden Vorrich-
tungen ganz ebenso einen Diebstahl darstellt, wie die

Aneignung eines fremden Portemonnaies. Es scheint
jedoch, daß das Volksempfinden sich noch nicht oder doch
wenigstens nicht überall mit dieser Identifizierung ge-
wägend in Uebereinstimmung befindet, sondern den Elektri-
zitätsdiebstahl noch mehr in die Kategorie jener moralisch
nicht allzu bedenklichen Delikte (etwa von der Art des
Zollschmuggels) einreiht, bei denen der „Staat" der ge-
schädigte Teil ist und somit der einzelne Mitbürger nur
um eine unerhebliche Summe gebracht wird. Zutreffend
ist aber dieser Vergleich nicht, und es hat nicht lediglich
einen komischen Beigeschmack, wenn man im „Electricista"
liest, daß ein Elektrotechniker, namens Hermann Bartt
in Amerika, eine eigene Vorrichtung konstruiert hat, die
den Diebstahl von Elekrizität ermöglicht. Die Vorrich-
tung, die er zum Preise von 200 Dollars verkaufte, be-
steht im wesentlichen aus einem mächtigen Elektromagneten


	Aus der Maschinenbranche

